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Neigung, die aber in der Tiefe zu 8 Grad herabsinkt. Der bisl1erige Aufschluss, 
welcher nach dem Streichen 600 und nach dem Verflächen 300 Klafter beträgt, 
zeigt, dass daselbst eine muldenfiirmige Lagerung des Kohlenflötzes nicht statt
habe und dass dasselbe nicht an das südliche Berggehänge aufsteige. Der Abbau 

des Kohlenflötzes wird durch 4 Hauptstollen mit Eisenhahnen und durch vier 
Schächte , deren einer ein Dampfmaschinen-Schacht, vermittelt. Die Erzeugung 
beträgt gegenwä1·tig mit einem Personale von 840 Mann täglich 3000 bis 
3ä00 Centner , somit jährlich übe1· 1 Million Centner Stück- und Kleinkohle, 
welche zum Betriebe des Puddlings- und Walzwerkes zu Prevali dient. 

Hen Dr. FI"iedrich R o II e legte den von Seite de1· Dh·ection des geogno
stisch-montanistischen Vereines von Steiermat·k zu Anfang dieses Monates an die 
l\litglieder des genannten Vereines ausgegebenen Jahresbericht vor. Es enthält 
derselbe ausser dem geschäftlichen Theilc, wie schon in früheren Jahren, die der 
Vereins-Dit·ection von Seite der k. k. ßc•·ghauptmannschaft zu Leoben überlasse
nen amtlichen Ausweise über die steiermärkische Berg- und Hültenproduction 
des vorletzten Jah1·es, ferner drei geognostische Aufsätze. Der erste derselben 
besteht in einem vodäufigen Berichte des Voi"tragenden über die im Sommer 18öä 
ausgeführten geognostischen Untersuchungen im westlichen Theile von Mittel
und Unter-Steiermark, die beiden anderen sind von den Herren Albert 1\1 i II e r, 
k. k. Professor an der montanistischen Lehranstalt in Leoben, und Fe1·dinand 
S e e I a n d, k. k. Assistenten an derselben Anstalt, und enthalten die Ergebnisse 
ihrer geognostischen Aufnahme der Umgehungen von Leoben. 

Den ersteren Gegenstand behielt llei·r D1·. R o l l  e eine1· späte1·en ausführ
licheren Mittheilung vor. Die beiden letzte•·en Aufsätze enthalten die Untei·
suchung eines bereits wiederholt schon von Geognosten untersuchten Gebietes 
und enthalten daher nichts wesentlich N eues; die Aufgabe, welche die beiden 
Herren Verfasser sich gestellt zu haben scheinen, besclll"änkt sich auf die genane 
Darstellung der örtlichen Vorkommen der Gegend, namentlich aber die g·enauere 
Absonderung der verschiedenen Gneiss-, Glimme1·schiefer- und Thonschiefer
Lager, welche in jener Gegend auf einander folgen und zu interessanten Quer
schnitten Anlass geben. Herr A. v. l\1 o r I o t gab bereits einen solchen; der von 
den Herren M i ll e  r und S e e I a n d gegebene dürfte wohl auf sorgfältigere wie
derholte Beobachtungen sich gründen; es sind darin eine grössere Anzahl beson
derer Gesteinslager unte1·schieden. 

Herr V. Ritter v. Z e p h a r o v i c h  legte eine meisterhaft ausgeführte gra
phische Darstellung der Niveauverhältnisse und der Wasserwirthschaft des Blei
und Silberberghaues zu Pfibt·am, von dem ehemaligen Markscheider daselbst, 
Herm E. K l e s  z c z y n s k i, vor und erläuterte dieselbe nach dessen Begleitwotten. 
Von den zu PHbram befindlichen 12 Schächten ist der tiefste - nach dem Stande 
im Jahre 18n3 - der Adalherti-Schacht mit nahezu 2088 Fuss absoluter und 
424 Fuss relativer Teufe, da er 1664 Fuss über dem Meere angeschlagen ist, 
dann folgen der Maria- und der Anna-Schacht, e1·sterer mit 1890, letzterer mit 
1848 Fuss absoluter Teufe, die relative beträgt bei beiden 184 Fuss, der Prokopi
Schacht, -auf dessen Kranz, 1736 Fuss über dem Meere und 870 Fuss über 
der Moldau bei Lischnitz, die übrigen im Bilde bezogen sind - mit 1692 Fuss 
absoluter Teufe, endlich die übrigen, welche geringere Teufe erreichen. - Zum 
Verständniss der Wasset·wirthschaft wurde ein Situationsplan beigelegt; derselbe 
zeigt die 4 Wasserbehälter, den So phien-Teich im Pilkathale, den Franz Karl-, 
den Wokaczower und den Hochafner Teich und die Wasserleitungen, theils ober-, 
theils untedrdisch zu den verschiedenen Prems und Kunsträdern bei den Schäch
ten, zu den Poch- und Waschwerken und zm· Hütte führend. Die K l'aftwässer 
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